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Methodik 
 

Zur Abgrenzung des Wirkraums der geplanten Photovoltaikanlage Mölbitz (PVA) wurde durch den 

Projektträger eine GIS-gestützte Sichtbarkeitsanalyse beauftragt. Diese Analyse prüft, unter 

Berücksichtigung der Anlagendimension sowie der gelände- und sichtverschattenden Elemente, 

die Einsehbarkeit der Anlage von gleichmäßig im Untersuchungsraum verteilten Beobachter-

standpunkten. Die Erdkrümmung und atmosphärische Refraktion werden in dieser Analyse nicht 

berücksichtigt. 

Die Grundlage dieser Analyse bildete das Digitales Oberflächenmodell (DOM1 © GeoBasis-

DE/LGB (2024), dl-de/by-2-0) mit einer Auflösung von einem Meter sowie die geplanten 

Baugrenze der PVA gem. Entwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungs- und Grünordnungsplan 

„SO Photovoltaikanlage Mölbitz“. Innerhalb der Baugrenze wurde für die Berechnung des 

Wirkraumes ein Punktraster mit einem Punktabstand von fünf Metern generiert. Diese Punkte 

dienen als Standorte virtueller Beobachtungsziele, deren Sichtbarkeit in der Landschaft berechnet 

und für alle Rasterpixel (Beobachterpunkte) des DOM1 aufsummiert wurde. Den 

Beobachtungszielen wurde eine Höhe von 3,90 Metern (entsprechend der maximal zulässigen 

Anlagenhöhe) zugewiesen, während die Beobachterpunkte eine Höhe von 1,60 Metern 

(entsprechend der Sichthöhe einer stehenden Person) erhielten. Die maximale 

Beobachtungsdistanz wurde auf 2000 Meter festgelegt.  

Ziel der Wirkraumanalyse ist es, für jeden Standort in der Landschaft den prozentualen Anteil der 

Sichtbeziehungen zu den Modulflächen innerhalb der Baugrenze zu ermitteln. Im Ergebnis 

resultiert das beschriebene Verfahren in etwa 2.873 Beobachtungszielen innerhalb der 

Baugrenze. Die maximale summierte Sichtbarkeit beträgt daher etwa 2.873 (entsprechend 100%). 

Geländeteile ohne Sichtbeziehungen erhielten den Wert 0 (entsprechend 0%) und werden 

farblich nicht gesondert dargestellt.  

Durch die Annahme, dass die Beobachterpunkte 1,60 Meter über der Oberfläche liegen, können 

sich Verzerrungen, insbesondere in Bereichen mit Bäumen, Gebäuden und anderen höheren 

Objekten des DOM1 ergeben. Sichtbeziehungen von Bäumen, Dächern und anderen 

konstruierten Objekten aus sind nicht realistisch und führen in diesen Bereichen zur 

Überschätzung der Sichtbarkeit. Aus diesem Grund wurden in einem weiteren Prozessschritt 

Anpassungen vorgenommen, wenn hohe Sichtbarkeitswerte bspw. in Waldbereichen oder auf 

Hausdächern auftraten, in der Umgebung jedoch keine Sichtbarkeit gegeben war. 

Die Ergebnisse der Sichtfeldanalyse werden durch die Plandarstellungen des Anhangs ergänzt und 

konkretisiert. 
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Ergebnis 
 

Die Wirkraumanalyse kommt zum Ergebnis, dass der Wirkraum sich aufgrund des Reliefs und der 

Geländemorphologie auf einen Bereich von max. 2.000 Metern beschränk. Innerhalb dieses 

Bereichs wird in zwei Wirkzonen unterteilt:  

- Nahbereich (bis 500 Meter) 

- mittlerer Bereich (500 – 2.000 Meter)  

Die stärksten visuellen Beeinträchtigungen konzentrieren sich im Nahbereich, aufgrund der 

unmittelbaren Anlagennähe, auf den Ortskern des Doberschützer Ortsteils Mölbitz. Eine 

detaillierte Betrachtung des Fernbereichs (über 2.000 Meter) wird aufgrund der 

vernachlässigbaren Wirkung in dieser Analyse nicht verfolgt. 

Sichtbeziehungen, insbesondere in die Ferne, werden vom Norden bis zum Südosten durch die 

großflächige Waldbedeckung des „Mölbitzer Holzes“ unterbunden. Insofern werden Doberschütz 

sowie die Ortschaften Röcknitz und Strelln visuell vom Vorhaben nicht tangiert. Der natürliche 

Reliefsprung (bis zu 10 Meter Höhenunterschied) vom Süden zum Westen unterbindet ebenfalls 

direkte Sichtbeziehungen zwischen Böhlitz und Paschwitz. 

Lediglich auf den Hauptverbindungsstraßen der angrenzenden Ortschaften (u.a. Salzstraße, 

Mölbitzer Straße, Eilenburger Straße und Verlängerung der Bahnhofstraße aus Doberschütz) 

liegen weitere relevante Sichtbeziehungen vor, welche im Rahmen einer Sichtfeldanalyse anhand 

von vier Standorten näher untersucht wurden.  

Standort 1 (Salzstraße): 

Vom Standort 1 ist nahezu die Gesamte PVA einsehbar. Mit der Errichtung der Module kommt es 

zu Sichtverschattungen in Nordwestlicher Richtung. Die Fernwirkung des ca. 2.000 Meter 

entfernten Waldes sowie die Sichtbeziehung zu den nördlichen Bereichen des „Mölbitzer Holzes“ 

werden unterbunden. 

Standort 2 (Böhlitzer Straße): 

Lediglich die südöstlichen Randbereiche der PVA sind vom Standort aus einsehbar. Aufgrund der 

angenommenen max. Bauhöhe von 3,90 Metern entstehen auch weitere Sichtbeziehungen zu 

den Modulflächen. Sichtverschattungen fallen geringflächig auf den nordöstlichen Bereich aus. 

Standort 3 (Eilenburger Straße): 

Bis auf den südlichen und Teile des zentralen Bereiches ist die PVA großflächig einsehbar. Die 

gesamte östlich angrenzende landwirtschaftliche Fläche wird durch die Module voraussichtlich 

verschattet. Höher gewachsene Waldbereiche bleiben teilweise einsehbar. 

Standort 4 (Verlängerung Bahnhofstraße): 

Die PVA ist mit Ausnahme der kleinteiligen nordöstlichen Ecke großflächig einsehbar. Die 

Verschattung über die gesamte südöstlich angrenzende landwirtschaftliche Fläche bis zur 

Salzstraße. Die Fernwirkung des „Möbitzer Holzes“ wird eingeschränkt. 
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Fazit 
 

Durch das Vorhaben werden neben den direkt angrenzenden Wohn- und Landwirtschaftlichen 

Betriebsflächen insbesondere Sichtbeziehungen zwischen Südost und Nordwest gestört. Die 

Analyse geht in Ihrer Betrachtung mit einer max. Bauhöhe von 3,90 Meter jedoch vom „worst 

case“ aus. Die Intensität der Beeinträchtigung hängt daher stark von der später umgesetzten 

Anlagehöhe ab und die bereits im Entwurf zum B-Plan festgesetzten Eingrünungsmaßnahmen und 

Gehölzpflanzungen auf einer Breite von 5 Metern entschärfen (voll entwickelt) die 

Beeinträchtigungen insbesondere in den unmittelbar angrenzenden Bereichen. Das nach 

Nordosten abfallende Geländerelief und die von Norden bis Süden die Ortschaft umschließenden 

Waldflächen schränken weitere Beeinträchtigungen auf natürliche Weise stark ein. Die 

Einsehbarkeit der PVA bezieht sich, unter Berücksichtigung der Anlagehöhe und der Höhe der 

Gehölze, auf nur einen anteilig geringen oberen Bereich der Module.  

Wenngleich die Sichtfeldanalyse eine dedizierte Landschaftsbildanalyse nicht ersetzt, kann auf 

Grundlage der vorliegenden Analyseergebnisse geschlussfolgert werden, dass erhebliche 

Auswirkungen auf das landwirtschaftlich geprägte Landschaftsbild nicht zu erwarten sind. 
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